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Zusammenfassend gilt also Wenn £e1Nem Schwerkranken die
Firmung gleichzeitig mit en Sterbesakramenten spenden 1ST,
WwI1rd die “iırmung gewöÖhnlich ach der Euchariıistie gespendet.
Nur all ıst sinngemäßer, S1C VOTL der Eucharistie
spenden, dann nämlich, WEenNn der getaufte Schwerkranke och
NIC die Erstkommunion empfangen hat und keine besteht,
daß VOL Empfang der Kommunıon terben konnte och ann
der rlıester auch diesem al die Fırmung erst nach der
Eucharistie spenden ohne den Wiıllen der iırche vA handeln

An Yrten WO C112 Oder mehrere Kapläne Sind wird allerdings
me1lstens SC1IN daß der Kaplan der zuerst gerufen WwIird dem
Schwerkranken die Sterbesakramente pendet der Pfarrer aber
erst spater die Fırmung Wo aber das Fırmsakrament eme1InNsam
M1T den anderen Sakramenten gegeben wIird 1sSt solange die iırche
N1IC nahere Bestimmungen erläßt d1ıe angegebene KReihenfolge

emntfehlen
N Dr chwarzbauer
sanatıo radice und hesakrament Es 1ST allgemeıne und

sichere Te der Theologen, daß der Ehevertrag selbst das Sakra-
ment ist. ıne gültige christliche Ehe, die N1C akrament Wa  9
1st nicht denkbar (vgl Can 1012 Daraus O daß dem
Augenblick, 1 dem 1NnNe gültige christliche Ehe zustandekomm 1,
auch das akrament erteilt S  D: Wird C117 Ehe DCLI' PrOCUFa-
orem geschlossen empfangen die abwesenden Ehekontrahenten
auch das akrament aher ehauptien eiN1ge altere Autforen
Unrecht dalß eın olcher Ehevertrag N1C eher Z Sakrament
erhoben werde als DI1S die persönlich anwesenden Kontrahenten
inren Ehevertrag gutgeheißen Oder ratifnziert hatten (vg]l Pohle-
(Herens EeNTDUC:! der ogmatı 111? 606) aterle orm

Ehevertr: elbst Die orte derdes akramentes liegen
onsenserklärung 1nd aterıe insofern S1e die Übergabe de
Rechtes auf den Leib, Form, insofiern S16 die Annahme dieses
Rechtes bezeichnen.

Aus dem Gesagten muß INa schließen dalß auch bel sanatıo
radice das Sakrament dem Augenblick empIangen WwIird

dem die sanatıo gewährt WIrd un die Konvalıdıerung der Eihe
eriolgt Can 1138 Dbesagt Convalidatio üit mMmOmento CON-
CESS10O111S gratıiae Der iortdauernde hekonsens wird Sakrta-
mentalen aterıle un Form erhoben Die sanatıo radice kannn
C1NZ18 VO' Apostolischen gewährt werden (can NL
die Quinquennalfakultäten sSind aber die 1SCHNHOTIie vielfach _
machtı au  N rechtmäßigen Gründen SCW1SSEC hen der Wurzel

In bestimmten Fällen können SS die Vollmacht auch
dem Pfarrvorstand übertragen

WAarTr niıicht ZU guültigen wohl aber ZU erlaubten würdigen
un fruchtbringenden Empfang des hesakramentes wird der
Gnadenstand geforder' weil die Ehe C177 akrament der eDen-
igen 1st Wer das Sakrament wissentlich Stande der Todsünde
mpfangt begeht C1iMN Sakrileg Der Gnadenstan: könnte sich
uch UTC| Erweckung der vollkommenen Reue hergestellt WT -
den Der Empfang des Bußsakramentes Wwird C111 allgemeine:  >
Kirchengesetz auch N1IC. verlang Das Tridentinum die

daß S1e VOT dem Eheabschluß oderEhegatten IUr (hortatur),
wenigstens drel Tage VOT em Ehevollzug sorgfältig beichten und
erbaulich ZU.: heiligsten akramente der Eucharistie zutreien
Sess XAAXIV, Deecr de reform. matr.



Auch ın dem Falle, daß eine Ehe durch sanatio 1n radice gültiz
zustandekommt un: damıit zugle1C| das Sakrament erteilt wird,
soll SOWE1T dies möglıch 1st, UTrC rechtzeitige \«Ermahnung afur
S  S  esorgt werden, sich Ccie Kontrahenten 117 Augenblick der Kr=
tellung der sSanatıo 1171 Gnadenstand befinden und auch der
Nnaden des akramentes (Vermehrung der heiligmachenden Gnade,
Sakramentsgnade) el  a werden. Wenn der Pfarrer Cie Sanatlo:
vornımmt, Desteht Adiesbezüglich keine besondere Schwierigkeift.
Anders 1st CS, WCNN die sanatıo vom Papst oder Bıschof VOFrSC=
OINmMeEeN wird Da ist praktisch me1st iıcht möglich, den Ehe-
gatten den Zeitpunkt bekanntzugeben Eıne Bekanntigabe 1st, daher
in A1esen Faäallen uch nıcht üblich Die Nachsic| VO  3 der Kon-
seNserNeEUeruNs annn übrigens auch ohne W1ssen eines oder beider
e1le SeWw: werden (can 1133, 3)

13a die Eihne wenigsten. relativ unwiederholbar 1st, gehört S11
den amenten, VO.  } denen mıit ziemlicher Sicherheit Au BE=

WIrd, daß s1e ach Beseitigung des ODeX Hindernisses
wiederaufleben. Wenn daher hegatten, cdie das Tamen ohne
die notwendige 1SpOosition empfangen en, spater den naden-
stand erlangen, werden S1Ee auch der Gnadenwirkungen des akra-
mentes tellhaIitlg. Die entgegengesetzte Annahme würde Z Fol-
eruns führen, cdaß E:  e&  en, Cdie das ramen sakrilegis oder
wenigstens iruchtlos empfangen aben, für die ganze Dauer der
Ehe der besonderen naden, d1iıe diıesem Sakramente eigentumlich
und ZU.  — gottgefälligen des Ehestandes notwendig SINd,
beraubt wüuürden

Lınz Dr. Obernhumer

Mitteilungen
Die Versuchung Tesu und WIr rı]ıester. Gedanken zu NM 4, 1— 11

Der Bericht Der die Versuchung Jesu 1ST N1C. 1U merkwürdig,sondern darüber Ninaus auch rec. eheimnisvoll Wie War das
möglich, daß ottes Schn, einem fehlbaren enschen gleich, VeI’ -
sucht wurde? Es spielt sich ıer eın Programmpunkt 1mM en des
YT1O0OSers ab, den WL bestimmt NIeE hineingesetzt hätten Die
legendenbildende Volksphantasie hätte- ebensowenig Sie
geht entgegengesetzte Wege. Ihr Held muß miıt en ıtteln erhöht
und verherrlicht, NIC erniedrigt oder verdemütigt werden. Aber
der ext ist einwandfrei bezeugt VO:  . en Handschriften, ganzabgesehen Von den inneren ennzeichen, die für seine Echtheit
sprechen Die eihenfolge der Ereignisse sagt unNns ZU ersten, daß
Jesus 1ın die ustie g1ng, eine Wendung, die ach der felerlichen
ezeugung Del der Taufe reC| unerwartet omMm Zum zweıten,daß 1n der Wüuüste selbst VOIN Teufel VersucC wurde, eın och
merkwürdigeres Ere1igni1s. Z en, daß
Anfechtungen berwand gber siegreich alle

Jesus geht MIn die Wuste Mıit einer gewl1ssen elerlichkeit
Wird uns berichtet rücklic heißt Er ward VO Geiste
in die uste eIührt.“ Und Markus (1 12) sagt } d ‚Der rze1st
trıeb ıhn hinaus.‘“ Dieses „In-die-Wüste-gehen“‘ muß also wohl eine
Desondere Bedeutung haben Die W uste ist ach allgemeiner An-
nahnme beim heutigen Jjebel Quarantal ber dem Jordantale
no'xfdlwestlich_ Toten Meere suchen. Dort ist eine s-ch=auen


